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Dreßden.

Vde Konigliche und Churfl. Sach
a ſiſche Reſidentz und Haupt- Ve

II ſtung iſt viel zu groß, daß man
J E von ihrer Magnificence einen

e vollkommnen Abriß machen kon

eintzeln in gantz Europa;, ob ſchon in groſſerer
Menge anzutreffen. Sie iſt nach eines gelehr
ten Auslanders Ausſpruch, ein kleines Paradieß
und liegt in geſunder Lufft, nach Riccioli Mey
nung, in ja. gradu latitud. und 37. grad und
14. min. longitudinis. Soll ihren Nahmen
von den dabey befindlichen 3. Seen, als den ſo

genannten See am Hoſpital St. Jacobi, den
Juden-Teich und der Endten Pfutze haben, da
der ſie von etlichen lateiniſch Dreſena genennet

vird, wiewehl. Albinus den Nahmen und auch
nit beſſern Grunde aus der Wendiſchen Spra
he, weil an der Elbe herunter biß uber Zerbſt
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D (4) G
binaus zur Zeit der Erbauung, ſo von Carolo
Ai. An. g28. geſchehen ſeyn ſoll, lauter Wenden

S. ane:, von dem Worte Driaſchdſchaſch,
i her L ntivus vor. eiaen gebogren Deut—

C h ver cu.zuſprechen, un.d cigentlich
einta,duth crotzen, vcarren und zuppeun heiſt,

hergel. et, ul einen Ort, dahir man einen zum

Sutn veruch.licher We ſe ausſordere. Dit
Flit ſe, ſo bey dieſer prachrigen Ceadiihren Lauf

habea, ſind die Elve, die zwiſchen Reruaund Au
Dreßden durchfueſet, einer der groſten und
Scpiffreichſten Fluſſe Deutſchlandes, und dit
Weileritz, welche beyde aus Bohmen kom
men, und fallt der letztere ſtracks unterhalb der

Veſtung in den erſtern Fiuß. Auff die Tei
ſeritz ſind um die Stadt herum an den i521. in
Dorff Plauen gefaſten ſtarcken Jloß und Muhl
Graben, darauff im Fruhling viel i10oo. Klaff
tern Holtz aus dem Geburgen herunter gefloſſel
wird. viel Muhlen gebauet, und zeh!et man 7
Muhlen mit zg. Mahl-Gangen, darunter dit
Ptouiſche von i. und die Hof-Muhle von 17.
Gao igen, 2. Walch-Muolen vor Tuchmachet
un Gerdber, eine Pulver-Muhle, die An. i576
ervauet iind 1522. erweitert worden, eine Pap
pier-Vruhle, mit z. Gangen, eine PolierJaspit
Schneide,und WurtzMukle, die auff Angebul
des weltberuffenen Herrn von Tſchirnhauſen

et
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erbauet worden. Ein Suber-Kupffer- und
JEiſen-Hammer zum Vehnf des Muntz- We

ſens. Die Glaſe-Hutte ohnwen Oſtra an
der Weiſeritz iſt auch noch ſehens werin. Und
obſchon der Elb-Strohm auch viel Mehlen hin
und wieder treibet, ſo iſt doch der vreſen hier an—
kommenden Schiffe halber bey dieſer Stadt
nur eine Schiff-Wruhle angeleget und in Brau
che. An den Uſer. dieſes Fluſſes wird Som
mers-Zeit der SchiffBau ſtarck getrieben, im

maſſen jahrlich im Martio und September eint
groſſe Anzahl Schiffe nach Ham-und Magde—
burg abgehen, und von dar Waare holen.
Auch erbuicket man daſeloſt verſchiedene Stein
metzenHutten mit faſt unſaglich ausgearbeite
ten Maßiv-Steinen, welche des Jahres uber zu
denen in groſſer Menge bauenden Hauſern ver
brauchet werden, wie mann denn ſahrlich 1ſ.
und mehr nur Burgerliche Hauſer, ſo eutweder
holtzern oder doch auf alte Manier gebanet ge—

weſen, einreiſſen und auf das ſchonſie wieder J
auſbauen ſiehet. Es iſt uberdiß alles andere, J
ſo zum Bauen gehorig, in groſſer Quantitè all
hier zu finden, maſſen man 4. Ziegel-Echevnen

zehlet, in welchen continuirlich Kalck und JZie
gel zugerichtet werden. Die abſcheuliche Men

geder Sandoder Roggen Steine, ſo voa Pir I
na, und die entſetzliche Zahl der Holtz-Stam—
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t game/ die nur aus Bohmen aufn Waſſer zum Ge

bauden anhero geſchleppet werden, machen
manchen Auslander erſtaunend. Sonſt wird
die Stadt durch den Elb-Strohm in 2. beſon
dere und ſtarck befeſtigte Stadte getheilet, als
nemlich in Alt-und Neu-Dreßden, und hat Alt
Dreßden erſt ums Jahr 1404. Stadt-NRecht
erhalten, da NeuDreßden hingegen derglei—
chen ſchon 250. Jahr zuvor gehabt. c. Jn
AltDreßden iſt ſehens werth das prachtige Ja
gerHauß, ſo ChurFurſt auguſtus An. 1568
fundiret, und ſeine glorwurdigſten Succeſſores,
ſonderlich aber Joh. George J. An. rörJ. treff
lich erweitert. Ferner ſiehet man daſelbſt das
von Chur- Furſt Jo. Georgio III. ſehr koſtbar
erbauete Proviant-Hauß, ingleichen das 1527.
erbauete und 1677. renovirte Rath-Hauß,
worauf ein Thurm, in welchen der Seiger han—

get, it. demſelben gegen uber das Gewand
Hauß, auf welchen die Handwercke bey Jahr
Marckten ihre Waareu verkauffen, und die
Compagnie AdelCadets ihr Exercitium in
Fechten hat, unten ſind die Fleiſch- Bancke;
Weiter die nach den am 6. Aug. 16g5. erſchreck
lichen Brande (der die gantze Stadt von 400.
Hauſern biß auf 2o. BurgerRath. und Jager

Hauß in die Aſche geleget) anderweit ſehr koſt
bahr und herrlich erhabene PfarrKirche zum

Heil.



S (7) O
eei.Heil. z. Konigen, worein nur noch vor wenigen

Jahren eine ſchone Orgel geſetzet worden, und
darinnen anitzo der bekandte Herr M. P. C.
Hilſcher und M. Adam Zahn den Gottesdienſt
abwarten, und verrichten. Man hat zwar
1694. angefangen, einen Thurm an dieſe Kirche
zu ſetzen, auch darzu allbereit d. 2o. Auguſt. den

Grund geleget, es iſt aber ſolcher Bau nachge
hends wiederum ins Stecken gerathen. Das
gegen uber befindliche Schul. Gebaude, in wel
chen zu Unterwelſung der Jugend drey Inkor
matores erhalten und einer Anzahl armer Kin
der ihr Panem oſtiatim zu ſuchen erlaubet wird,
kan auch betrachtet werden, wie nicht weniger
der Anno 1576. angelegte Kirch-Hoff, in wel
chen viel curieus erſonnene Monumenta und E-

pitaphia zu finden. V. C. p. 277. Die vor
wenig Jahren neuangelegte Fabrique, darinnen
das in hieſigen Landen erſundene Porcellain-
und Terra Sigillata, welches den fremden Hol
landiſchen, wo nicht zuvor, doch wenigſtens gleich

komnmt, zugerichtet wird, it. das vor den
ſchwartzen Thor ohnweit dem Holtz Hoſe Anno

iwrz. fundirte nnd erbaute Hötel des Invali-
des vor kraucke Soldaten, muſſen Auslander
auch in Obacht nehmen. Letzlich kan auch das
Anno 1715. erbauete ſehr weitlaufftige Gebau
de am WeiſenThore beſehen werden, welches

A4 den



S (8) Sden Nahmen eines Japoniſchen Palais fuhret,
und wegen der umnvergleichlichen Koſtbarkeiten,
ſo darinne enthalten, ſſeines gleichen kaum in Eu
ropa haben wird, und alle deſſen Anſchauer er—
ſtaunend machet. Vor allen andern aber iſt zu
bewundern die doppelte ſeit den dreyßig jahrigen
Kriege angelegte Fortification, woran nur noch
1706. bey Schwediſcher Invaſion etliche tau

ſend Arbeiter Tag und Nacht arbeiten, und die
Weertke vollends in completen Defenſions-

Stand ſetzen muſſen. Bey dieſer Fortification
findet man vier Thore oder Ausgange, als zwey
gegen Mittag und gegen die Elbe, eines gegen den
Abend zu ſo man das weiſfe oder Meißniſche, und
eines gegen den Morgen, welches man das Laußi

nitzer oder ſchwartze Thor nennet, und por dem
Gerichts-Platz mit Galgen, Radern, Brand
und andern Saulen geſpicket, zu ſehen. Ju vb
rigen 1714ten Jahre hat man bey dieſen Schan
tzen verſchiedene Pulver-Thurmer erbauet und
mit Palliſaden rings herum verwahret und mit

Wachten beſetzet auch viel Pulver aus Neu
Dreßden, Geſahr zu vermeiden, hinein ge
bracht c., Von Alt-Dreßden biß NeuDreß
den gehet uber die Elbe, die Weltberuffene
im Jahr 1070. fundirte Anno 1344. aber auf

ietzige Art erbauete ſteinerne Brucke von 19.
ſSchwibbogen, deren ieder bey 7000. Rthl.

gekoſttt
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S c
gekoſtet haben ſolle, die vor die langſte in
Deutſchlaud gehalten wird, indem ſie faſt 700.
Echritt lang, und halt ſie Hieronymus Emſer
ſeptem mundi miraculis gleich. Auff deſſen
Mitte iſt das von Joh. Georg. III. erbauete
Plock;Hauß, von welchen auf allen Seiten ge
feuert werden kan, und man ſtets einige Stuck

geladenes Geſchutz darauſ findet; Das groſſe
metallene Crucifix, ſo Chnr-Furſt Jon. Georg.
II. An. 167o. auf dieſe Brucke ſetzen laſſen, und
zoo. Rthl. gekoſtet, zeiget den geraumeſten
Schwibbogen an, gleich gegen uber iſt ein hol—

tzerner Balcken eingeſchraubet, daſelbſt werden
diejenigen Maleficanten, denen der Sack zuer
kandt, hinunter geworffen. Sie, wird von 5.
Schildwachen beſchirmet, und brennen auf dieſer

Brucke 48. der An. i705. und 1706. durch gantz
NeuDreßden. aufgerichteten Nacht-Laternen,
welche auffrothen Seulen auf beyden Seiten in
gleicher Diſtantz zu finden, und etliche Neil We—

ges weit geſehen werden konnen, auch denen A
bends auf dieſer Brucke ſpatzierenden (ſintemahl
ſelbige die gantze Nacht durch ohnverſchloſſen blei

bet) ungemeine Recreation geben. Au der Sei

ten erſcheinet unten an einen Schwibbogen Li—
gnor Mattheus Fotius, als das Wahr-Zeichen

dieſer Stadt. Die in Alt-Dreßden gegen das
ElbUfer zu angelegten Garten und darinnen er

bauten



5— (o) 
bauten Luſt, Gebaude konnen von dieſer Brucke
auch nicht ohne Ergotzen und Vergnugung ange

ſehen werdenc. Kommen wir vollends in Neu
Dreßden von der Brucken hinein, ſo erblicken
wir alsbald das Churfl. Schloß, wovon An.i7oi.
den 25. Martii dasjenige Theil, ſo Hertzog Geor
ge rg3z4. zu bauen augefangen, und von welchem
Ferdinandus J. weyland judiciret haben ſoll, daß

dergleichen Schloß in gantz Spanien nicht zu be
finden, durch eine unvermuthete FeuersBrunſt
verderbet worden. und hat der Herr Autor
quisauis fit, in der 1714. zu Franfurth nnd Leip
zig edirten Einleitung zur Hiſtorie des Churfur
ſtenthums Sachſen P. IV, p. Gg. eine accurate
Deſcription der damahls abgebrandien Gema
cher eingerucket, unter welchen der Weltberuffene
RieſeaSaal, von Churfurſt Mauritio fundiret,
von Joh. Georg. l.aber 1627. gar ſchon verbeſſert,
und mitEdemahlden verſehen, ſo ry. Ellen hoch, ioo.

und ein Drittel Ellen lang, und 23 Ellen breit
wohl am meiſten zu bedauern, wiewohl er 1717.
und 1718. wieder nebſt den abgebrandten Schloß

aufgebauet worden. An den Mauern dieſer abge
brandten Gebaude iſt der ſo genannte Toden
Tantz ehemals zu ſehen geweſen, deſſen genaue Be

ſchreibung der gelehrte Herr M. P. C. Hilſcher
pPaſtor in AltDreßden, 1705. mit ſcthonen An-
notatis in 8. Octay-Bogen dem Druck uberlie

fert



S (i) ν Ê —qtfeit. V. C. p. 26. ſeqq. Doch konnen in
den noch uberbliebenen Theile, ſo die
Durchl. Churfurſten nach und nach, (als Chur
furſt Moritz i547. das alte auf dem Taſchenberge
befindliche Schloß abbrechen, und gegen die Ve—
ſtung hinaus weiter rucken zu laſſen, den Anfang
gemacht) auffgefuhret nnd verbeſſert, und daran
man nur noch 1714. die Fenſter erhohet und das
Gemahlde renoviret, elliche Potentaten
gar wohl accommodiret werden, wie man
ſolches e. g. 709. bey Anweſenheit J. K. M.
in Dannemarck und des Allerdurchl. Landes—
Herrn obſerviret c. Das anſehnlichej ins
Schloß gehende Fortal auf der Schloß-Gaſſe
hat i589. und go. Churfurſt Chriſtianus J. er
bauet, unter denfelben iſt der ſogenandte Kayſer,
welcher zu Abſtraffung der Verbrechere ge—

braucht wird. Jn den Hofund ReitPlatze
konnen 1000. Mann gar geraum iu Schlacht-
Ordnung ſtehen. Bey dieſen faſt noch mehr
als Koniglichen Schloſſe iſt ſehens werth (a) die
An. i560o. von Churfurſt Augulto angelegte in
7. Zimmern beſtehende Kunſt-Kammer, deren
bretioſa mit keiner Feder zu beſchreiben, immaf

ſen. wie Paſſagiers judiciret, dieſelbe kaum in
ʒ Jahren nach Wurden Pperluſtriret werden
konne, und von welcher das Sprichwort ent—
kanden, daß der in Sachſen Dreßden, und in

Dreß
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4* n)
Dreßden die Kunſt-Kammer nicht geſehen, ha
be nichts geſehen, ſelbige aber iſt amtzo um beſſe—
rer Commoditat in dem vorgedachten Japo—

niſchen Palais zu finden. Das voutreffliche-Stall
Gebaude, zu welchen 14. Hauſer gekommen, und

worzu der erſte Grund-Stein den 6. Jul. 1586. ge
leget worden, darauff in zs. Kammern auch faſt
unſaglicher Reichthum und Koſtbarkeiten zu fin

den. Die ſtattliche Renn-Bahne, ſo um und
um mit Meßingenen Seulen verwahret und mit
eiſern Ketten durchzogen, c. die Schneckenweiß

erbauete Pferde-Trancke, ingleichen die Galle-
rie von der Topffer-Gaſſe biß ans Elb-Thor
welche zo. groſfe Doriſche Seulen und 2i. ho
he gewolbte Arcaden hat, ſind allein wegen ih

rer Schonheit und Annehmlichkeit nicht gnug
ſam zu verwundern. W. C. p. 3. ſequ.
die Churfl. aus 3. Zunmern beſtehende hiblio—

thec, deren Bibliothecarius anitzo der bey den

v

Gelehrten nicht unbekannte Herr Sebbiſch iſt.
V. C. p. ai. (J) Die iggi. erbauete und
160o9. und wieder nur erſtlich vor dem Jahre aufs

ſchonſte renovirte Hof-Apothecke, in welchet
eine Muwie und ſaſt lauter ſüberne Gefaſſe und

Inſtrumenta vorhanden. (e) Die Schloß

1

Capelle, ſo Churſurſt Moritz i5ſi. angeleget, und
tein Durchl. Succeſſor i555. verſertiget, Joh.
Georg. II. aber 1662. mit groſſen Koſten reno-

viret



 6(t3.) q
viret, der Altar von eitel bunten Marmor, die
Cantzel, TauffStein, wie auch die Orgel von
40. Regiſtern, nebſt ihren 2. Seiten-Politiven
ſind noch wohl zu ſehen wurdig. Behy dieſer
Capelle beſtellen der Ober-HoſPrediger, ſo an
ietzt der beredte Hr. D. Heinr Pipping iſt, nebſt
2. beliebten endern Predigern, alb Herr Johann
Andr. Gleichen und da. Carl Gottſried Engel—
ſchallen den Gottesdienſt. W. C. p.oo. ſeqq.
Der daruber ſtehende an. 1676. erbaute Thurm
iſt i7o. Ellen hoch, deſſen Knopff wiegt 1o9. Pf.
und geht darein z. und ein halber Stheffel.
V. C. p. 44. ſeqq. Das unter dieſen Thurm
neben der Tapilleut gehnmuche Portal, ſo man das

Enaliſ he Thor neunet, hat Churfurſt Joh. Ge-
org. Iv. verfertigen laſſen. (C) Die an. 1616.
den 3. Jun. angelegte Anatomie-Cammier, all
da viele Lceleta ſtehen, und darunter inſonder—

heit ein Fygmæus, ein Rehbock mit z. kaufften

und ein Bock von beyderley Geſchlechte. VV. C.
p. 39. (1) Diens5s. erbauete und 1672. re-
novirte Muntz-Gebaude. (F) Oas Ball—
Hauß, worzu den zi. Martii i668. der Grund
ſtein geleger worden, welches von allen 4. Sei
ten durch offene Arcaden ſein ſreyes Licht em—
pfahet, und hinter welchen man einen feinen
Luſt-Garten ſiehet, worinnen unter andern Fei—

gen-Baumen, die nach Circumferenz des

Stam—

2
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S Gia) G
Stammes Mannes dicke, und ausbundigen U—
gerfluß an Fruchten haben, die meiſten hiervon
ſind bey Erbauung des Zwinger-Gartens aus—
geloben, und anderwerts verſetzet worden. (1)
Das ehemahlige anno 1664. erbauete Opern—
Hauß, welches denen Papiſtenj i7og. zu einer
Capelle angewieſen, und mit ſchonen Altaren,
Cantzel und Orgel nunmehro gezieret worden,
(2) Der vortrffliche Schloß-Keller, allwo an.
1674. 26000. Eymer Weins in Vorrath ge
weſen. (A) Der einige Jahre her hintern
Schloſſe an und theils auff der Veſtung erbaute
Zwinger Garten wird ſeines gleichen
in Europa wohl nicht finden, indem unter
unſaglich andern die vier vortreßich erbauten

Palatia, ſo mit eitel bunten polirte Marmor
und Jaspis ausgeleget, und auff das ſchonſtr
gemahlet ſind, auch mit grunen Sammeten
Stuhlen, worein der Konigliche Nahme mit Sil
ber geſticket ausmeubliret, und worzu man En
gliſche Treppen von 55. Stuffen hinauff ſteigen
muß, wie man denn bey ſelbigen ſowohl die ſcho

ne groſſe Wieſe, worauff Jahrlich ſeit i712. das
Vogelſchieſſen gehalten wird, als auch den nutz
bahren Elh- Ettohm nebſt Alt, Dreßden gar ae
curat betrachten kan. Die hohen und vielen kunſt

xeichen Wyaſſer Kunſte und Grotten, die koſt
bah



Se (17) ge
bahre ſo genannte Einſiedler Hohle die groſſe

Anzahl der er pretieuſen Statuen, ſo ſich allbe
reit uber inz. belauffen die auſſerleſenſten wohl
riechenſten und rareſten Aleeweifſe geſetzten
Fruchte und Gewachſe ac. Denen Spatzie-
renden welche ſich offt in groſſer Menge einfin
den die allerlieblichſten Annehmlichkeiten dar«
reichen. (a)Nahe an dieſen unvergleichl. Gar
ten ſtehet ferner das neue Jtalianiſche groſſe
Opern-Hauß worinnen den 3. Sept. i7ig.
die erſte Opera geſpielet worden welches ein
gar anſehnliches Gebaude. Wann man von
Schloß in die Stadt kommt ſo iſt wohl das be—
ſite Gebaude das izzo. den 6. Mart, angelegte
und in4. Jahren verfertigte Zeug-Hauß wel
thes man i7oʒ. erweitert und mit ſchonen Ge
bauden auch einen Luſt-Garten worzu2. Bur
ger-Hauſer erkauffet worden gezieret undſin
welchen anitzo der Sachß. StaatsMiſtre und
Couverneur Herr Graf von Wackerbarth
ſein Quartier hat. Dieſes Zeug-Hauß hat
unter der Erden 7. ſchone Keller mit . Ein
hangen worinnen 250. Ruffen die in ihrer Vi-
lirung i3752. Eymer halten liegen und wird es
nach den Venetianiſchen vor das vornehmſte
Arlenal in Europa gehalten auch ſollen gus ſol

B chen
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Se 18) 86
chen 10oooo. Mann ohne Verzug bewaffnet
werden konnen. Jn den Hofe liegen um und
um eine entſetzliche? Nenge Kugeln in zierlicher
Ordnung bereinander und eine gute Quanti—-
tat Bley. An dieſen Gebaude hanget der ſo
genannte Zimmerhoff in welchen der Stuck—
und Glockengieſſer item: der Zeug-Wagner
Schmidt und Buchſenmacher freye Wohnung
und Werckſtadte haben; es iſt darinnen die von
Joh. Georg. II. an. i676. erbauete Roßmuhle
von 4. Gangen wie auch eine zu ſonberbahrer
Bequemlichkeit der Pferde von Quaderſteinen
ins gevierdte aufgerichtete PferdeSchwame
zu befinden. Hinter ſolchen findet man das ln
vention-Hauß worinnen die zu Aufzugen und
andern Luſtbarkeiten nothigen Sachen ver
wahret ſind. Ohnweit denſelben iſt der groſſt

PulverThurm darauf ehemahls 4. Windu.
unten 4. Roßmuhlen geweſen ſeyn ſollen. Er
wird von einer SchildWacht beſchirmet. Na
be an ſelbigen iſt das 1587. aufgerichtete Saltz
Hauß aus welchen faſt alle Oerter in Sach
ſen durch den daruber geſetzten Factor verſorget

werden. Reiſende betrachten auch (a) das
KuffenHauß welches Anno 1589. von Chri-
ſtiano J. erbauet worden und vortreffliche

Wein



St (i9) ge
Weinkeller hat auch harte darneben das groſſe
Wagen-Hauß welches man Anno 16r5. den
2. Jan. kundiret/ und zu Ende des vorigen ve.
culi gar ſchon gebauet. Den 1z88. erbauten
Klepper-Stall worinnen die zur Hofſtadt ge

horigen Reißigen-und Leib-Kutſch-Pferde ſte
hen. Das i6i2. fundirte Lowen-Hauß
allwo viel rare Thiere lebendig gezeiget
werden. (H Das PoſtHauß auf der Pirni
ſchen Gaſſe in welchen alle die hier logiren
wollen mit Stube Koſt und Bette aufs
beſte verſehen werden konnen. Das
Accis und Steuer-Hauß auf der Moritz—
Straſſe. (5) Auf der Creutz-Gaſſe der Frau
Mutter Hauß welches Melchior Hauff erſtl.
ein Schuſter und endlich Commendant dieſer
Stadt von der in derBelagerung Magdeburg
eroberten Beute bauen laſſen den Nabhmen a
ber hat es von Churfurſt Joh. Georgl. Frau
Mutter die bis an ihr Ende darinnen logiret.
Anitzo iſt in ſolchen die r7o5. von J. K. M. an
gerichtete Academie de Peinture unter derDi-
rection des berubmten Herrn Fehlings zu fin
den. Es wohnet auch allda der wegen ſeiner
curieuſen vielen Inventionen bey Jnund Aus
landern ſehr buhmte Sachß. Archimedes

B 2 und
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und Modelmeiſter Herr AndreasGartner deſ
ſen kunſtl. iInventa, ſo bey hohen Potentaten
groſſen Applauſum gefunden hat der Ronigl.
Pohln. und Churfl. Sachß. Hof-und Com-

m J.

ui mercienRath. hr. P-J. Marperger untern
Titul: Gæertneriana, ans Licht geſtellet. (2)
Das auf den Taſchenberge einige Jahr her auf

allt gefuhrte koſtbahre und r7u5. auf TurckiſcheMa-
u nier aus meublirte Gebaude bey welchen ein
i mit Fontainen geziertes nettes Gartgen ange

leget worden an deſſen Ende ein vortreflich ge

bautes und blau bederktes LuſtHauß mit einennſn Thurmgen zu finden. (8) Das Cantzley Hauß
auf der SchloßGaſſe dem Schloß-Thore geuin gen über iſt von Churfurſt auguſto 1565. erJ

J u

J

bauet worden und hat i. Stuben. Die dar

h.
innen befindl. Appellation- Stube iſt zo. Ellen

lang undr4. breit hat um und umri. Fenſter.
VWV. C. p. 5o. ſeqq. Das auf den Jüden
Hofe befindliche Regiments-Hauß welches
1710. renovirt worden und daran 4. von den
laboribus Herculis in Stein gehauen zu ſehen.
Die in Frontiſpicio befindl. Iuſcription iſt in
des beſchafftigen Secret. 24. Exped. p. i1o28-
mit eingedrucket worden. (x) Dasjenige koſt
bahre Gebaude aufn Neumarctt worzu 1715.
den 13. Jun. der erſte GrundStlin geleget wor

aug den



den und deswegen etl. 2o. Schwibbogen des
FrauenKirchhoffs haben eingeriſſen werden
muſſen ſiehet auch recht aamirable. Es hat
z. Etagen uhereinander darein ſo wohl das
Corps des Guardes logiret als auch die Ge
fangenen in die unter der Erde6. ſonderl. wohl

verwahrten Gefangniſſe und dabey befindl.
Marter-Keller eingeſperret werden. Forne
erſcheinet eine ſchone Gallerie, zu welcher man
14. groſſe Doriſche Seulen mit ſehr ſtarcken Ar-

caden aufgerichtet. Jn der andern Etage wird
das Kriegs-Recht gehalten uud oben hat die
Guarniſon ihren Gottesdienſt ſo Sonntags 2.
mahlgehalten und dero Prediger itzo Hr. M.

)2C. Hiller iſt auch werden anitzo bey der be
reits auf dieſen Reu-Marckt befindl. Waſſer
kontaine noch 2. ſchone Brunnen gemacht
das neu anzubauen gefangene Grafl. Vitzthu
miſche Hauß auf der Creutzund weiſſen Gaſſe
wird bey ſeiner Verfertigung auch unvergleich
lich zu ſehen ſeyn. Von E. E. Raths publiquen
Gebauden koüen in Betrachtung gezogen wer
den: 1. das Bruhahn-Hauß auf der breiten
Gaſſe worinen vornehmePerſonen gegen Er
legung eines Stuck Geldes Collationes. Balle

und Hochzeit-Mahle anſtellen auch zu Jahr-
marcktsZeiten die klare Leinwwand verkauffet

B 3 wird.
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wird. 2. Der SchießGraben ohnweit den
ZengHauß ſo vor einigen Jahren renoviret
nnd ſchon gemahlet worden pranget mit vielen

koſtbaren und curieufen Schildereyen auf ei
nen kleinen Thurmgen ſo am Ende des Gra
bens zuſehen wird mit einen Glocklein dasZei
chen zum Schieſſen gegeben. NB. Hierinen hat
die Schutzen-Geſellſchafft zu gewiſſenZeiten in
Armbruſt ſchieſſen ihr Exercitium. 3. Das
Kauffu. GewandHauß aufn Neumarckte ſo
ao. ig25. zu bauen angefangen und in o, Jahren
erſt wie es itzt zu ſehen vollendet worden dar
auf ſtellen die frembden anhero komnenden Co—
meedianten ihre actiones Comico Tragicas an
auch halt der LandAdel auf ſelbigen bey allge
meinen Landtagen ſeine Verſamlung an Wo
chenu. JahrMarckten verkauffen etl. Hand
wercker und ſonderl. die Tuchmacher ſo wohl
Fremoe als Einheimiſche daſelbſt ihre Waare
c. Unten findet man die Fleiſchbancke woriütn
die hier wobnenden Meiſter feil haben vor den
ſelben aber auf den Marckte verkauffen Mit
wochs Donnerſtags und Sonnabends die auſ
ſerhalb 1. und 2. Meilweges um dieſe Veſtung
gelegenen Fleiſcher ſo man die Leſterer nennet
offentlich ihr geſchlachtetes Vieh. Welches
Privilegium ſie 1462. erlanget doch mit der

Reſtri-



Reſtriction, daß das auf die Banck gebrachte
Fleiſch den Tag uber alles verkaufft werden
muß. Neben den Fleiſch-Bancken iſt der of
fentliche Stadt-Keller wo man faſt alle
frembde Biere haben kan. 4. Das itzige
RathHauß an der Scheffel-Gaſſe das ehe
mahls einem von Miltitz gehoret nachdem
man aber das alte i7o8. zu Vergroſſerung des
Marcktes weggeriſſen iſt ſolches an deſſen
Stelle von Stadt-Magiſtrat erkaufft und in-
terim zum RathHauſe gebrauchet ivorden
bis ein ordinaire: und ſchoners (vielleicht an
den Ort/ wo itzo das GewandHauß ſtehet) zur
Zierath der Stadt aufgefuhret werde. NB.
Das Hochnothpeinl. Hals-Gerichte wird an—
ißt allezeit (weil der Raum des RathHauſes
nicht zulanglich) auf offentlichen AltenMarckt
in dazu anfgerichteten Schrancken geheget da

es denn faſt jederman ſehen und horen kan. 5.
Die 1480. erbaute BadStuben die freyen
Pfarrund Schul-Wohnungenu. d. g. Sonſt
ſind noch alte beym Klepper-Stall befindl.
hohe ſteinerne von Grund aus gewolbte Provi-

aint-Hauß ſo Chriſtianus J. iz88. erbauet und
das 1623. fundirte ſo genannte Cloſter worin
ne viel Stallungen und Schuppen fur die Leib
WagenPferde und.HofGeſchirre zu ſehen.

B 4 Von
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Von Adelichen und Burgerlichen Gebauden
viel zu melden ware ein Uberfluß immaſſen
auf allen Gaſſen 4. 6.8. und mehr Hauſer zu
finden worinnen die groſten Standes-Perſo
nen zu wohnen ſich nicht ſchamen dürffen etli—
che ſind auf Jtalianiſ. Manier alſo erbauet daf
anſtatt des Taches ein ebener Platz erſcheinet
als z.e. das Dingleriſche auf der groſſen Frau

enGaſſe worauf Czaar. Maj. Jhrs Konigl.
Konigl. Maj. Maj. in Dannemarck und Pohlen
zu Speiſen belicbet. Das Kochiſche auf der
groſſen Bruder-Gaſſe u. ſ. f. das Flemingiſche
Wohnhauß auf der Pirniſch. und das Beuch
lingiſche auf der Moritz-Straſſe an welchen
ſeit r7tz. gebauet worden der guldne Ring am
Altenmarckte werden allein die ſchonſten Pal
laſte in andern groſſen Stadten ſchamroth ma
chen. Die koſtbar erbauten Burgerl. Brauhau
ſer/ deren man z. zehlet ſind auch noch ſehens
werth/ wie nicht weniger die privilegirten?lpo
thecken deren in NeuOreßden auſſer der Hof
Apothecke 2. und in Alt-Oreßden eine gezehlet

werden. Der ſo genannte Leipziger Wein
Keller an der Pirniſchen Gaſſe ſoryog. aufge
richtet worden die oöffentlich privilegirten Caf-
fee- Hauſer werden von vornehmen Paſſagiers

J

auch hauffig beſuchet unter denenſelben iſt das

Fran



Frantzoſiſche auf der Schloß-Gaſſe das be—
ruhmteſte als worinnen ſonderlich Abends die
vornehmſten Cavalliers und Dames, ſich nut
Caffee, Chocolade, Raſade, Limenade auch
Toback divertiren und die Gazetten in vieler
ley Sprachen, leſeme. Gelehrte aber diverti—
ren ſich in denen 4. offentlichen privilegirten
Buchladen fleißig und frequentiren ſelbige.
Was die Kirchen anlanget/ ſo ſind in der Stadt
zu betrachten: (a) Die Creutz-Kirche ao. 1279.
fundiret zu welcher/ wie ſie itzt zu ſehen den 4.
Martii ia92. der erſte Grund-Stein geleget u.
den 20. Nov. 1498. eingeweyhet worden ſie iſt
lang io9. breit 54. und hoch za. Ellen das Ge
wolbe ruhet auf 14. ſtarcken Pfeilern. Hat 2:
Orgeln einen ſchonen 1573. aufgerichteten Al

tar Predig· Stuhl TaufStein der ao. i569.
geſetzet worden um u. um 2. ſchone Emporkir
chen davon die Steinerne 1543. die Holtzerne
aber 1643. erbauet die vielen Monumenten
und darinnen befindlichen andern Koſtbarkeiten

zu geſchweigen. V. C. p. 207. usque a2. Und
ob ſchon dieſe Kirche nicht eigentlich zum Be
grabniß der Verſtorbenen gewidmet ſo ruhen
doch darinnen verſchiedene Hohe Standes—
Perſonen Der erſt darein begrabene ſollChri-
kian VIIl. Graf zu Oldenburg und Delmen

5 horſt



borſt is7o. d.G. Aug. geweſen ſeyn der letztt
aber iſt Auguſt Ferdinand Graf von Pflug
Konigl. Poln. und Churfl. Sachſ. OberHof
Marſchall welcher dens. Apriliyrz. mit To
de abgegangen. Dieſe Kirche hat einen ſcho
nen hohen Thurm 168. und eine halbe Ellen
hoch von welchen taglich 2. mahl von Stadt
Pfeiffern Muſicalia und an hohen Feſten aus
den darauf befindlichen 4. metallenen Feld
Schlangen 3. Schuſſe gehoret werden. Er
iſt zwar 1669. den 29. April durch einen Blitz
faſt bis auf die Helffte zernichtet und die Sei
ger nebſt den Glocken verderbet aber nachge
hends deſto herrlicher reſtituiret worden. Die
darauf gehenckten d. zo. Nov. 1673. 6. neuen
Glocken haben zuſammen faſt 260. Centner
und die beyden Seiger-Schellen 104. undn.
Viertels Centner gewogen uberdiß iſt noch die
ſiebende vom Brand errettete Glocke allda zu
finden welche nunmehro zur Feuer-Glocke ge
brauchet wird. Beov dieſer Kirche iſt anietzo
der unvergleichliche D. Val. Ernſt Loſcher Pa-
ftor Primarius, der zugleich Dioceſeos Supe:
rintendens iſt und 64. Pfarrer ans 7. Stad
ten und 47. Dorffern unter ſich hat welcher
auch denen hieſigen Studiolis und Canditatis
Miniſterüi zu gefallen taglich nachmittags von

4. bis
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4, bis 5. Uhr Controverſias Theologicas, ſeit
den i1. Nov. 17o9. unausgeſetzt expliciret
ſondern auch die Ausbreitung der reinen Ev—
vangel. Lehre nicht nur durch geiſtliche Ubun—
gen ſondern auch manche qute Stifftungen
ſich eifrigſt angelegen ſeyn laſſet. Sonſt werden
in dieſer Kirche noch ein Archi- Diaconus, ſo M.
Gotthelff Ehrenreich Becker, und 4. Diaconi,
als M. Polycarpus Kunad M. Herrmann Joa
chim Hahn M. Johann Weller und M. Mul—
ler zum Eottesdienſt unterhalten. Hinter der
Kirche iſt das i557. erbaute SchulGebaude
welches 1619. von E. E. Rathrenoviret wor

den. Eswerden darinnen 36. Alumni nebſt
ihren Adjuvanten mit Bett Koſt und informa-
tion unterhalten dafur ſie die Kirchen-Muſie
beſtellen 6o Currentanei muſſen ihren Unter
halt oltiatim fuchen. Die übrigen erlegen als
Extranei ihr Schul-Geld. Die Jugend zu
unterweiſen ſind 6 Collegen und 1. Regens ver
ordnet. Jn diefer Schulen haben iederzeit
Grundgelehrte Manner dociret. Neben dem
Auditorio Superiori, allwo eine ordentliche Ca-
thedra zu finden von welchen faſt Wochentl.
beroriret wird iſt in einen Apartement in ver
ſchiedenen Schrancken eine gar feine biblio-
thec, wovon des ietzigen Herrn Kectoris Jonæ

Gele-
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Gelenii An. 1710. d. 15. May publicirtes
Programma zu leſen. Mittwochs vor den
grunen Donnerſtag communiciren jahrlich
dieſe Præceptores mit ihren Diſcipuln einmahl
gantz allein in der Creutz-Kirche, nachdem ſie
Dienſtags vorhero confitiret. Die ubrigen
mahle aber gehen ſie nach Belieben unter an
dern Communicanten. Die OſterWoche als
bald nach geendigten Ferien celebriren ſie das

bey der Schule gebrauchliche Gregorie-Feſt
und gehen mit Vocal und lnſtrumental· Muſio
durch alle Gaſſen der Stadt und zwar in ihrer
ordinairen Kleidung c. (b) Die Kirche zur
lieben Frauen worein die eingepfarrten Dorf
ſchafften gehoren welche wie man bey ehema
liger Renovation aus einer JahrZahl bewei
ſen wollen bey nahe 7oo. Jahr geſtandenſha

ben ſoll allein der gewolbte Anbau vom Pre
digt-Stuhl bis an Altar iſt erſt i477. verferti
get und alſo die Kirche um ſo viel vergroſſert
worden. Der Altar ſo zugleich ein Begrab
nißMonumentum, der Predigt-Stuhl Or
gel das ſchone zwar nur auf einen holtzern
Thurm befindliche Glocken-Spiel von 4
Gzocken konnen noch wohl beſehen werden

VW. C. p. 245. usque 54. Der mit 4. unter
ſchiedenen Eingangen mit einer Mauer um

t
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gebene gantz freye Kirch· Hof wird nunmehro
ziemlich zu Erweiterung und Vergroſſerung
der Veſtung eingeriſſen werden wie denn
ſchon ehemahls der Platz wo die Hauſer
zwiſchen der Kirche und Stall-Gebaude ſte
hen davon weggenommen auch zu der in
dieſem Jahre fundirten neu-erbauten Haupt
Wache etliche 20- Schwibbogen wiederum
ruiniret worden. Der Kirchner allda Herr
Joh. Gottfr. Michaelis hat nur neulich die In-
ſeriptiones und Epitaphia, welche auf denen
Monumentiü deren in GOtt ruhenden in und
auſſerſelbiger Kirche zu finden nebſt einer Hi
ſtoriſchen Vorrede von der Kirche und ibren
Seltenheiten den Druckuberlieffert allwohin
wir den G. L. Rurtze halben gewieſen haben
wollen. Es iſt darinnen ein beſonderer Pre
diger der aber alle Dienſtage in der Creutz
Kirche auch eine Predigt ablegen muß welches

lehr-Amt anjetzo Herr M. Chriſtian Auguſt
Hauſen verwaltet. Hinter dieſer Kirche iſt
das Hoſpital zu St. Materni, ſo ſeit 1286. und
ulſo uber 400. Jahr lang unter dieſen Chara-
lere geſtanden, welches Margaraf Heinrich
der Erleuchtete geſtifſtet haben ſoll anjetzo ſte-
bet ſolches unter E. E. Stadt Magiſtrats-ln-
lpection, und werden darinnen 24. alte abge-

leb
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lebte Weiber von den darein gehorigen Dorf
fern Weinbergen und Aeckern gar koſtlich biß
an ihr Ende unterhalten deren iede aber jo.
Gulden bey ihren Anzug erlegen muß. Sie
muſſen auch ſelber Betten und allen andern
Haußrath mit bringen. (e) Die Kirche zust.
Sophien hat Marggraf Friedrich derStren
ge tzzu. auf ietzige Art erbauet und den Barfuſ
ſer-Munchen zum Gottesdienſt eingeraumet
nach geſchehener Keformation aber und nach
dem die Durchl. Churfurſtin zu Sachſen Frau
Sophia Chriſtiani J. Gemahlin den ſchonen
Altar und viel anders darinnen erbauet von
welcher ſie auch den Nahmen der Sophien
Kirche deshalben erlanget iſt ſie an. 1610 dem
Rathe der Stadt eingeraumet und Montag
lich von Stadt-Predigern eine Predigt zu hal
ten angeordnet worden worzu an. 1öni. die Ve
ſperPredigt kommen welche Sonntaglich die
Schloß-Prediger darinnen ablegen biß man
endlich 1692. d. 28. Aug. einen ordentlichen
Prediger darein vociret welcher an Sonnu—
Feyertagen Vormittags predigen muß. Der
ſelbe heiſſet anietzo Herr M. Gotthelff Ehren
reich Becker und iſt zugleich Archi. Diaconus
der CreutzKirche. V. C. p. 255. ſeqq. Von
dieſer Kirche pat auch Herr Gottlob Oettrich

all
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ann. 1709.. ein richtiges Verzeich niß derer ſeit
16oj. dafelbſt Begrabnen nebſt ihren Monu—
menten und Epitaphien die ſo wohl in-als auſ
ſerhalb der Kirche gefunden werden drucken
laſſen. Sonnahends nachmittage haben
die Candidati Miniſterii das freye kExercitium
Concionandi darinnen.c. Beſiehet man die
PBefeſtignng der Stadt ſo hat Kapſer Maxi-
milianus II. zu ſeiner Zeit allbereit von ſelbiger
geſagt daß er ſich auf ſolcher nachſt Gottlicher
Providentz auch etliche Jahr lang wider des
groſten Monarchen Macht ſicher genung zu
ſeyn getraute maſſen er dergleichen Veſtung zu
Lande in Germanien nicht geſehen geſchweige

wenn er ietzo wieder kommen und den unver—
gleichlichen und unermudeten Beytrag aller
glorwurdigſten Churfurſten ſehen ſolte. V. C.
p. 4. 5. 92. usque o7. Es hatſich auch warlich
bis dato kein Feind vor dieſen Ort getrauet da
her ſie noch mit den Titul einer Jungfer pran

get. Undob der vortreffliche Wall zwar wohl
vornehmlich zur Defenlion angeleget ſo muß
er doch auch zur Luſt und Ergotzung der Aller—
durchlauchtigſien Landes-Herrſchafft dienen
immaſſen man verſchiedene koſtbahre erbaute
Luſt. Hauſer darauf erblicket/e. g. die ſogenann

le Jungfer ſo iyzo. erbauet worden dasjenige

Luſt
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Luſt-Gebaude ſo man die Katze nennet und
Joh. George ll. ubern Elb-Thor anfgefuhret
u. ſ. f. Von der Veſtung ſind verſchiedene
Ausfalle angeleget ſo in Feindes Gefahr(wel
che doch der Allerhochſte in Gnaden abwenden
wolle) nutzbarlich zu gebrauchen.t. Auf der
Veſtungiſt der ſogenannte Bau, auf welchen
die ihrer Miſſethat halber theils etliche Jahr
theils Lebenslang Verurtheilten die ſchwerſte
und gefahrlichſte Arbeit bey Waſſer und Brodt

verrichten muſſen. Sie bekommen an Bei
nen ſehr ſchwere Eiſen welche angeſchmiedet
werden und wenn bisweilen einer durchzuge
hen trachtet bekomnt er noch über das BeinEi
ſen ein Eiſen mit etlichen Hornern an Halß.
Die Anzahl iſtund belauffet ſich bisweilen auf
ein auch wohl nahe an 2oo. Perſonen. Damit
ſie nun von dem Worte GOttes auch einigen
Unterricht erlangen mochten hat man auf dem
ſogenannten Salomonis-Berg allwo die mei
ſten ihre Quartiere haben tin BethHauß ge
bauet worinnen Sonn-und Feyertags von iJ.
biß 12. Uhr geprediget und zu gewiſſen Zeiten

Communion gehalten wird. Die erſte Pre
digt hat den 5. Jul.ryin. Hr. M. Jon. Rrumbholb
darinnen aehalten. Aus der Stadt gehen an

4 ittzo nurz. Tpore als das ElbThor an der lan
gen
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gen Brucken, welches Churfurſt Aauguſtus er
bauen laſſen, als er das vorige, ſo durchs
Schloßgegangen, abgeſchafft, die an ſelbigen
ehemals befindlichen nunmehro aber ruinirten

i2. Toſcaniſchen Seulen haben etliche vor ein
Wahrzeichen des Orts halten wollen. Das
Wilsdruffer Thor, von dem in einen M5. de an.

i2tz. allbereit Erwehnung geſchiehet, iſt 1521.
erbauet, und 1547. ingleichen 1678. renoviret

und verbeſſert worden. Letzlich das neue oder
Pirniſche Thor, welches Churfurſt Chriſtia-
nus J. an. i9o. erbauet. (e) Kommt man in
die Vorſtadte, welche wegen der rrpoz. im Mar..

tio bey dieſer Stadt eingefuhrten Gen. Con-
ſumtions Acciſe an. 71o. mit Palliſaden rings

umher verſchlagen, und den 17. Sept. h. a. ge
wiſſe Eingange nur mit Wachen beſetzet wor
den, ſo erblicket man auch gar anſehnliche, wie—

wohl meiſtens holtzerne Gebaude, indem durch

allergnadigſten Befehl niemand uber das unte
te Geſchoß ſteinern zu bauen erlaubet. Rei
ſende bemercken vornemlich den 17r2. angeleg

ten neuen Poſt-Stall auf der PirniſchenGaſſe,

woſelbſt gut Quartier zu bekommen. Das
SchießHauß vor den Wilsdruffer-Thore iſt
allbbereit 1454. funcliret worden, woraus das

Alterthum hieſiger Schutzen-Geſellſchafft ab

C genom
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genommen werden kan. Das ietzige Gebau
de iſt an. 1672. aufgefuhret, und wegen der vie
len und offtmahls curieus. erſonnenen und ge
mahlten aufgehenckten Scheiben nicht zu ver
achten. Das Haupt Buchſenſchieſſen wird
jahrlich von der Geſellſchafft inirio Septembris
darinnen gehalten, und der dabey gewordene
Konig ſolenni modo von der gantzen Geſell
ſchafft mit klingenden Spiel und fliegenden

Fahnen durch die Stadt ins oben benandte
BruhahnHauß gefuhret, auch daſelbſt herrlich

tractiret. Ohnweit davon ſiehet man den ver
meinten ehemahligen Wunderoder ſogenand
ten Queckborn unſerer lieben Frauen, der faſt
in Geſtalt einer kleinen Capellen noch ubrig, auf

deſſen Spitzen ein Storch ſtehet, vielleicht an
zudeuten, daß er ſonſt unfruchtbare Weiber zu
frolichen Kinder-Muttern gemacht. WVon
denen hauffigen ſowohl Adel. als Burgerl. Luſt
und Kuchen-Garten, ſo um die Stadt rinas her
um gefunden werden, und deren Anzahl ſich weil
uber ioo. belauffet, ware nur ein Uberfluß, vlel

zu ſchreiben. Jch will nur allein zweyer, alt
des Koniglichen groſſen Gartens vor dem Pir
niſchen Thore, und Jhrer Hoheit, oder wie kk
ſonſt aenennet worden, der Jtalianiſche Garten
aufder Plauiſchen Gaſſen, gedencken, zuwl

chen



r (35)vihen erſtern der glorwurdiaſte Churfurſt Joh.
keorg.ll. an.is78. den Anfang gemacht, und
der, wie Herr Rothe in Memoiabilibus kuro-
dæ meldet, 13200. Ellen in der Circumferenz
haben ſol.l. Jn deſſen Mitten ſtehet das groſ
ke auf Jtalianiſche Manier an. 1679. und go.
invergleichlich erbaute balais, octavum Mira-
tulum mundi, in welchen auf einen Stein der

rechte Mittel-Punet des Gartens zu finden.
Auf der Seiten erblicket man viel Romiſche
und Griechiſche Antiquitaten, wie auch Mi—-
tervam, Apollinem und Venerem, auch an
dere Nympffen mit dem Cornu Copia in Le
densGroſſe. Hinter dieſen koſtbahren Pa-
kis iſt reiz. nebſt vielen andern Verbeſſerun
den auch ein ſchoner Teich angeleget worden.
Die g. auf ieder Seite 4. erbauete und durch
dieMahler-Kunſt admirable angerichtete Jta
ianiſchen Grotten, darinnen ein ſehr ſtarckes
keho gehoret wird, muſſen ballagiers unbe
rachtet nicht laſſen, wie auch die r2. befindlichen

n Stein gehauenen Labores Herculis, welcht
vor Meiſterſtucke der Bildhauer-Kunſt æſtimi-
iet werden. Von der vortrefflichen Orange-
iie will ich lieber nichts als zu wenig ſagen. Der
ſandere, nemlich Jhro Hoheit Garten hat eben

iüs ein vortrefflich erbautes und 171j. reno

C a virtesa
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virtes Palatium, ſo anfangs bey 20ooo. Rthlu
gekoſtet haben ſoll, und noch wohl ſehens werth
Vor ſelbigen ſtehen Nimrod, Cyrus, Aſexand.

M. und Jul. Cæl. ſehr ſauber in Stein aehauen.
Die hinter ſelbigen befiadlichen vielen in zierli

cher Ordnung geſetzten Linden und darinnen au
gelegten kontainen geben denen ſpatzierendel

ungemeine Ergotzung. Den 15. May 17h
iſt der bey dieſen und andern Koniglichen Gat
ten 24. Jahr lang verordnete Luſt-Gartnel
Herr George Meiſter, der wegen ſeiner rojah

rigen Oſt-Jndianiſchen Reiſe, in welcher et
auch den groſteun Theil americæbeſehen, ſich

ziemlich bekand, udd durch den an. 1692. il
Druck gegebenen Orientaliſch-Jndianiſchen
Kunſt-und Luſt-Garten bey den Gelehrten bt
ruhmt gemacht, Todes verblichen. Er wal
gebohren zu Brucken in Thuringen, den 15. Ock

1653. NB. Bey Erbauuna dieſes Garttts
hat man eine entſetzliche Menge von heydniſche

Urnis ausaegraben. Von Kirchenund Ho
ſpitalern iſt ſehens werth (2) das Hoſpital J
ðSt. Jacob an ſogenandten See, das i5zs vol
Hertzog Georgen als ein Cloſter auf ioo. Per
ſonen angeleget und den 24. Aug. 1536. einge

weihet worden. V. C. p. 286. Es werdit
aber anietzo nur zo, Bruder, nebſt den Spittak

Wer
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Verwalier, der nach Inhalt der Fundation
in Clericus, icetzo aber nur ein Laicus iſt, un—

erhalten. Es iſt 1695. renoviret worden,
hat ein hub ſch Kirchlein, in welchen Mittwochs

ind Fre tags vormittags die Diaconi der
Stadt Kirchen predigen muſſen, und ſeinen ei
genen Kirch-Hof. An. 1715. ſind die noch
ledig ſtehenden Kammern wiederum angerich

let, und auch verſchiedene neue Gebaude darin
nen erbauet worden, worein den Verlaut nach

man die bleſhrten Soldaten bringen und das
Bettel-Weſen zu ſtillen unterhalten will. (b)
Das Lazareth oder Peſt-Hof iſt 1586. mit un
terſchiedenen Gebauden und 24. Cellen von
Churfurſt Auguſto fund.ret worden. An.
wo2. ward daſelbſt ein Capellgen zum Got
tesdienſt eingeraumet, in welchen Sonntaglich
vom Lazareth-Prediger zwiſchen 1. und 2. Uhr

geprediget wird. (c) Jn Brucken-Hof, na
he am Bartholomai-Spittal bey der Endten
Pfutze werden Hauß Arme WeibesPerſonen

unterhalten. (d) Das Hoſpital zu St. Bar-
tholomæi, ehemahls zum Fernen Giechen ge
tannt, iſt allbereit 1zz7. bekandt geweſen, hat
ein fein Capellgen, welches iyi9. erbauet wor
den, darinnen iſt ein Altar, ſo unten hohl, in wel—

hhen das Grab Chriſti nebſt den Engeln, Wei—

C3 bern
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VV. C. p. 272. (e) Die JohaninsKirche vor
dem Pirniſchen Thore (worein die hier ankom
menden Bohmiſchen Exulanten ſeit 1649. ge
wieſen, und ihren beſondern Prieſter, welches
ietzt Herr M. Franeiſeus Ruhr iſt, haben, der
Sonn— und Feyertaas fruh von 7. biß g. Uhr in
Teutſcher, und ſobald dieſe vollendet, in Boh

miſcher Sprache predigen muß,) iſt 1519. er
bauet, und 1715. mit einem neuen Thurm gt
zieret worden. Sonſt werden in dieſer Kir
che die meiſten LeichenPredigten von denen
Stadt-Prieſtern gehalten. Der dabey be
findliche Kirch-Hof, auff welchen man 161.
Schwibbogen ſiehet, und worauff die meiſten
WVerſtorbenen aus der Stadt begraben werdet
iſt 1633. und auch in dieſem Seculo einmahl
durch darzu erkauffte Garten erweitert und
vergroſſert worden. Sonſt iſt auch am Loſch
witzer Wege vor ein iaen Jahren ein KirchHof

angeleget worden, worauff man die Armen, ſo

die gewohnlichen Begrabniß Koſten nicht er
ſchwinden konnen, beerdiget. Die St.
Annen Kirche vor dem Wilsdruffer Thore iſt
1578. erbauet worden, nachdem die Durchl
Anna, Churfurſt Aueuſti Gemahlin, den Ort
von ihrem Hn., Gemahl darzu ausgebeten, von

wel
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welcher, wie auch von dem Tagihrer Einwei—
hung, nemlich den 26. Julii, und von der erſten

darauff begrabenen Leiche, die auch Auna ge—
heiſſen, unſtreitig die Kirche ihre Denomina-
tion bekommen. Sie iſt an. 1620. allbereit
vergroſſert, aber 713. wiederum neu erbauet,
und zu mehr als 1500. Perſonen erweitert wor
den. Dieweil nun hierdurch der daran befind
liche Kirchhof verkleinert, hat man 1711. vor
hero einen neuen Kirchhof am Falckenhofe
angeleget, auff welchem von vielen koſtbare
Schwibbogen anietzo! (dieweil auffn Frauen
Kirchhof in der Stadt niemand mehr beerdi
get wird) erbauet werden- Der Kirchthurm
iſt 1619. auffgefuhret worden, hat ein fein Ge
laute von vier Glocken, und eine hell-klingende

SchlagUhr in ſich. Herr Mag. Joh. Chri
ſtoph Schwartze iſt anietzo bey dieſer Kirche
Paſtor, und Hr. M. Gottfried Fleck Diaconus.
Neeben dieſer Kircke erblicket man das

Schul-Gebaude, in welchen zween bræcepto-
res zu Unterweiſung der Jugend, und Beſtel
luug der Kirchen-Muſie unterhalten werden.

Zum Wahſen-und Zucht Hauſe vorm Pir
niſchen Thore iſt 1685. vom 8. Oct. an die erſte
Anſtalt gemacht, und zum Gebaude im Lept.

i6g7. der erſie GrundStein geleget worden;

C4 wie
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nach einaegangenen alten Gebauden anno 1713.

von Grund aus neu auffgefuhret, und zur Ma—

nufactur und Fabrique, die in feinen Tuchern,
Sargen, Raſchen und Strumpffen beſtehet, an

gerichtet und adaptiret, da das Jahr vor—
her, nemlich 1712. ein nettes Capellchen dabey
auffgefuhret worden, welches im Semtembri

der buperint. Herr D. Loſcher mit einem netten
Sermon uber 1. Joh.z. v.n.2. inauguriret, und
woriñen nunmehro alle Sonntage ein Diaconus
aus der Stadt catecheliret. Denen Kindern
werden ein Lehr-Werck-und Zucht-Meiſter,
wie auch eine Kochin gehalten, die Aufſicht
undb Inſpection daruber aber hat E. E. Raths
Collegium. Die Kinder werden jahrlich
einmal ſingende durch die Stadt gefuhret, wel
ches den i1. Jul. 1687. mit ga. Kindern beyder
ley Geſchlechts das erſtemahl geſchehen, und ob

ſchon niemahls zu dieſem Umgang eine gewiſſe

Zeit verordnet geweſen, ſondern ſelbiger bald
im Fruhlinge, bald im Herbſte geſchehen, ſo

hat der Rath 1715. die gantze Faſten-Zeit dar
zu determiniret, die hinkunfftig obſerviret
werden folleec. Die ſeit den Jahr 1710. vor dem

Pirniſchen Thore funff angelegten Armen
Schulen, worinnen 200. Kinder in Leſen,

Schrei
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Schreiben und Chrifienthum gratis unterrich—

tet werden, wie auch die zwey Jahr zuvor in der

Stadt vor 24. Kinder angerichtete freye Magd
genSchule konnen die ſchonen Schul-Anſtal—
tungen hieſiges Ortes genugſam darſtellen. Des

Faſanen-Hauſes bey Oſtra, des Fiſch-Hofes
vorm Wilsdruffer-Thore, in welchem die ar
tizerbauten Fiſchhalter einen ſteten Zugang von

freyen Waſſer haben, des vor wenig Jahren
neuerbauten Falcken-Hofes, der 3. gemeinen
Schlacht-und. Kuttel-Hofe an der Weiſeritz,
der 4. offentlichen Bad-Stuben in Oſtra, Alt
Dreßden, Neu-Dreßden, und der Vor-Stadt
u. ſ.f. zu geſchweiaen. Die Konigl. Schafe—

Crey in Neu-Oſtra, worinnen etliche ooo. Scha
fezu finden, laſt ſich auch wohl noch in Augen
ſchein nehmen. Es iſt dieſes Oſtra ehemahls
ein Churfl. Kuchen-Forwerck geweſen, wird
aber anietzo gar fein anaebauet, nachdem es von
der allergnadigſten Landes-Herrſchafft viel und

herrliche Freyheits-Privilegia erhalten, und
Jhrer Hoheit der Konigl. Frau Mutter mit ei
genthumlich angewieſen geweſt. Liegt jenſeits
der Weiſeritz, und muß man uber eine feine ſtei

nerne Brucke gehen, ehe man darzu gelangen
kan tc.  Von Konigl. und Landesfurſtl. Col.
legiis findet man allhier Das geheimde

Ca Raths
TD
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Raths:- vollegium, von Churſurſt auguſto d.
16. Apr. 1574. vermoge beſonderer Inſtructi-
on, angerichtee, ſo aber erſt i6n. mit einen Di-

rector heſetzt worden. lI. Das Hof- und
Juſtitien-Raths-Collegium, oder die ſoge
nandte Regierung, die ſeit 1486. beſtandig all
hier aehalten worden, und anfanas aus 9. Ra
then, 5. von Adel und 4. Rechts-Gelehrten,
nebſt den Cantzler, (ſo zugleich eine Geheimde

Raths Stelle hat) beſtanden, deme nach der
Zeit noch mehr Rathe nebſt einen Viee:Cantz

ler beygeſellet werden. lll. Das OberCon
liſtorium, unter welchen 12. Superintendenten
gehoren, iſt i580. von Meiſſen anhero verleget
und d. 24. Febr. a. h. 2. Geiſtliche und 2. Ju
riſten zu Aſſeſſorn inſtalliret, deme einer von
Adel als bræſes vorgeſetzt, aber in vorigen Jah

re noch 2. Rechts-Gelehrte ihnen adjungiret
worden. An. 1607. d. 23. Febr. iſt es mit
den Kirchen-Rath, der uber die Unter-und
StifftsConſiſtoria, Univerſitaten und Schu
lenrc. die Obſicht hat, vereiniget. IV. Das
OberSteuer-und V. General Accis-Colle-
tium, welches letztere aus z. Rathen und einen

Frælident beſtehet. VI. Das OberRech
nungsColleoium, ſo a. Rathe und einen

SPrsaſident hat. VII. Die Canmer vnd

Ren



S (az) S νRentherey. Vllĩ. Berg- und Jaad-Can—
tzeley. IX. Kriegs-Cantzley und xX. Mar
ſchall-Amt, deme die Hof Bedienten unterworf—

fen. XI. Das von Churfurſt Auguſto 1959.
verordnete Apellation- Gerichte, welches
jahrlich zweymahl hier gehalten wird, nemlich

des Sommers um Trinitatis, und des Win
ters um Martini, und letzlich XII. die Land- und
AusſchußTage, ſo von der Landſchafft alle 2.
3. und 6. Jahr gehalten werden, und davon 1278.
im Auguſto Marggraf Heinrich der Erleuchtete
den erſten allhier anaeſtellet haben ſoll. Wo—
von ausfuhrlich zu handeln meines Orts nicht

iſt, ein begieriger curieuſer Leſer aber in Herr
Knauths Prodromo Miſniæ p. 367. ſeqq.
und des Anonymi Einleitung zur Hiſtorie des
Ehurfurſtenthums Sachſens hoffentlich gnug

ſame Rachricht finden wird. Das Stadt
Reaiment betreffend, ſo beſtehet der Magiſtrat
in Reu. und Alt:Dreßden, welche beyde ſeit an.

i550o. quoad Jurisdictionem concurriren,
aus 18. Perſonen, davon etliche Perſonen neben
einen Richter in Alt-Dreßden zu Rathe ſitzen,
und darunter drey Burgermeiſter, deren ieder

wechſelsweiſe ein Jahr præſidiret, und dieſes
Jahr Herr Johann Chriſtian Schwartzbach
iſt. Dienſtags, Donnerſtags und Sonna

bends
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bends wird wochent. offentl. RathsVerſamm
lung gehalten. Jahrl.geſchiehet den. May oder
den nechſtfolgenden Tag die Raths-Wahl in

Beyfeyn der geſamten Burgerſchafft, worin
nen man die vacanten Stellen integriret.
Sie haben die Ober-und Nieder-Gerichte in
ihren Weichbild, welches auf3. deutſche Meilen

in ſich begreiffet, welche erſtere ſie, iedoch titulo
oneroſo von Joh. Georg. lIl. erſt erblich erhal
ten. Von dieſes Raths ſonderbahren Privi-

legien v. V. C.p. q66. und agza.  Die of
fentlich in Druck gekommenen Statuta, Vor
mundſchaffts-PeſtLeichen-FeuerBecken.Flei
ſcher-und andere Ordnungen konnen von den

loblichen Anſtaltungen ein klares Zeugniß ge

ben. Daß recht Maaß und Gewicht in Dreß“
den gebraucht werde, kan daraus abgenommen
werden, weil alles mit E. E. Raths Wappen
muß gebrandt und gezeichnet ſeyn, auch an der
Scheffel-Gaſſe 2. kupfferne Eichſcheffel hangen,

woraus Korn und Hafer taglich vermeſſen
wird, und welche bereits t̃o7. von Hertzog Ge
orgen dahin gebracht worden. Die turrente
Becker-Taxe wird offentlich affigiret. Jn!
gleichen wird allen Fleiſchern taglich das Fleiſch

geſchatzet, und mit Kreiden an holtzerne Tafeln

geſchrieben. Das hieſige Ober:Amt, worein

faſt
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und den Rechten gemaſſe Jurisdiction, in der
Stadt gehoren alle Churfl. Gebaude und 5.
Lehn-Hauſer unter daſſelbe. Das Amt Hauß
auf der kleinen Bruder-Gaſſe iſt 1616. erbauet

worden. N!B. Der ietzige Ober-Amt—
mann iſt Herr Johann Paul Fockel, nun—
mehro auch Konigl. Pohln. und Churfi. Sachſ.

Rath, der der Einnahme halber ſeinen ſonder
bahren AmiSchreiber hat. Die Vorſtad
te werden in ro. weitlaufftige Gemeinden wie

derum abgetheilet, deren iede beſondere Richter
und Schoppen hat, ſo von Stadt-Magiltrat
die Adminiſtration erlanget. Uberdiß ſind
allhier noch 4. unterſchiedliche Aemter undLand

Guter, als 1. das Brucken:Amt, unter welchen
5. Dorffer gehoren, zu Unterhaltung der Bru
cken-Gebaude. 2. Das Amt Lt. Materni,
zu Unterhaltung des Hoſpitals dieſes Nah—
mens. 3. Das Religion-Amt, davon die
Kirchen-und Schul-Diener ihren Unterhalt
bekommen, und 4. das Leubnitzer Amt, ſo
dem Rathe auf gewiſſe Maſſe erblich zugeeig
net. Auch die Juſtice wird am hieſigen Orte
alſo adminiſtriret, daß niemand uber Unrecht
klagen kan, wie aus den vielfaltigen Executio.

nen wahrzunehmen. Man hat annotiret,
daß

 u
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daß vont. Jan. 17o9. bis den 4. Aug. 1719. 41.

gehenckt, 27. ackopffet und auffs Rad gelegt,
ro decolliret und begraben, einer lebeundig gera

dert, 4. geſackt, 2. harquebuliret oder erſchoſ

ſen, und einer lebendig verbrandt worden, ohne
was etwa inGefangniſſen geſtorben, und untern

Galagen ſeine Grabe-Stadte gefunden. Jn
der Stadt darff bey harter Straffe keine Hu
re ihr Wochen Bett auffſchlagen. Was die
Beſatzung dieſes Orts betrifft, ſo liegen ſtets
ſechzehnhundert Mann Soldaten allda. Tag

lich wird um zwolff Uhr von denen vor
dem Regiments-Hauſe ſich verſammleten
zwolff Tambours in der Stadt herum
geſchlagen, worauf ſich die von ieder Com
pagnie zur Wacht commanciirten vor ihres
Capitains Hauſe verſammlen, ſich ſodann auf

dem ſogenannten Judenhof um 1. Uhr zuſam
men ziehen, das beym Gouverneur befindliche

Fahndel durch einen Zug Grenadiers mit ge
wohnlichen Trommel Schlag abhohlen, und
um 2. Uhr mit fliegender Fahne und klingenden
Spiel von dar auseinander auf die Haupt
Wachten marchiren, und da ihre Poſten aut
theilen. Das Fanndel, ſo aufn Neu-Marckt
bey der Haupt-Wache bleibet, wird vor nie
mand als denen Perſonen aus dem Koniglichen

Chur



S (ar) GeChurHauſe geſencket. Dem Herrn Ge—

neral-Feld-Marſchall wird eine doppel—
te, dem Commendanten und andern Staabs

Officiers aber nur eine einfache Schild—
Wache vors Hauß geſetzet. Die Zahl
der hieſigen Arcillerie- Bedienten iſt im
mer einmahl groſſer, als das andere, doch fin—

det man allezeit die Leib Compagnie und Hauß
Beſtallung, die uber hundert Mann zuſammen

ausmachen, beſtandig allda, welche in Zeug
Hauß und auf der Veſtung taglich ihre gewiſſe
Poſten zu beſetzen haben. Ntz. Jn Som
mersZeit bey entſtehenden Donner:Wettern
muſſen die ſamtlichen Artillerilten in Zeua—
Hauß und andern angewieſenen Orten, die
ubrigen zur Feuer-Ordnung beſtallten und aus

ieden Zunfften und Jnnungen verordneten aber
aufn RathHauß erſcheinen, damit ſie, wenn
ein Ungluck, (welches doch GOtt aus Gnaden

ferne ſeyn laſſen wolle) entſtehen ſolte, alſobald
an der Hand waren. Das Schloß wird durch
die ſogenandte SchweitzerGuarde Trabanden
zu Fuß, welche in gelb-und blauen Schweitzer
Habit mit Helleparten taglich auf die Wacht
liehen, beſchutzet.. Sie beſtehet ohngefehr aus
bundert Mann, und hat ihren beſondern Capi

tain, ſo anietzo aufn Schloſſe logiret, und ein
Baron von Seifertitz iſt. Die Compagnie

Ga
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Cadets beſtehet aus lauter jungen Edelleuten,
an der Zahl ohngeſehr 150. Mann. Haben

ihren beſondern Commendanten, welches der
Gouverneur hieſigen Orthes iſt, allwo fie auch

Wache halten müſſen. Jhnen werden von
dem Landes-Herrn Fecht-TantzSprachund
Rechen-Meiſter, wie auch Bereuther zu ihren
Unterricht gehalten. Der Gouverneur und
Ober:Commendant dieſer und anderer Ve
ſtungen iſt der Hochgebohrne Herr, Herr
Auguſt Chriſtoph, des H. Rom. Reichs
Graf von Wackerbarth, Sr. Konigl. Maj.
in Pohlen und Churft. Durchl. zu Sach
ſen Hochbeſtallten Geh. Cabinets-Mini-
ſtre, wurckl. Geh. Rath, General von der
Infanterie, Gouverneur und Ober-Com-
mendant der Konigl. Reſ. Veſtung Neu
und Alt-Dreßden, ingleichen Konigund
Sonnen-Stein, auch Stolpen, General-
Commendant der Adel. Guarde Cadetis,
General-Intendant deter Civil- und Mili-
tair Gebaude. Obriſter Hauß.und Land—
Zeugmeiſter, General. Commiſſarius der
Balthiſchen Meer-Pforten, wie auch des
Polniſchen Weiſſen Adlers OrdensRit
ter. Deſſelben Logir iſt in Zeug. Hauß. Jn
Alt-Dreßden iſt Herr General. Lieut. von

Burck
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Burck Commendant c. Die Miliz wird
in NeuDrefden und deren Vorſtadten in die
Hauſer verleget, woſelbſt ieder Wirth ſeinen
einquartierten Mann mit Bett und Kammer
verſehen muß. Alt-Dreßden aber hat die
Compagnie Gadets in Quartieren. Vou
der Zahlreichen und jahrlich anwachſenden
Menge der Einwohner dieſer Stadt hat der
Autor des beſchafftigten Secretarii in der 24.
Exped. p. ioagy. ſeqq. aus denen JahrsZet
teln gar curieus gehandelt. Und gewiß, das
ſtetige Getoſe der auf den Gaſſen gehenden Leu
te machet Reiſende faſt erſtaunend, indem ſie
ſich von dieſen kleinen Orth, der in der Ring
Mauer etwa goo. Hauſer hat, kaum derglei
then wurden treumen laſſen Wenn man
aber bedencket, wie der Ort von Jahr zu Jahr
in der kufft ſo zu ſagen vergroſſert wird, indem
durch die jahrlich bauenden hohen Hauſer, de
ren etliche 7. Stuben ubereinander haben, eine

droſſe Anzahl neue Quartiere zum Vorſchein
kommen, ſo wird die Verwunderung ſich als-

bald in eine Hochachtung verwandeln. Die
nvention der nach Art anderer Oerter in al—
len ça. klein und groſſen Gaſſen NeuDreßdens

aufgerichteten NachtLaternen, zu deren Un
terhaltung von ieder Elle eines Hauſes des

D Jah



SO (co)
Jahres g. Groſchen geaeben werden muß, wel
che in aleicher Diſtanz und ſchoner Ordnung
aufgeſtecket uñ Abends zugleich angezundet, auch

die gantze Nacht hindurch brennend unterhal
ten werden, ſind auch werth, daß ſie Fremde in
Augenſchein nehmen. Alle Gaſſen ſind eini
ge Jahre hier durch die unter der Erden gewol—

beten Schleuſſen (in welche aller Unflath aus
den Hauſern flieſſet, dadurch auch in Feuers
Gefahr durch den uber den Stadtaraben ge
henden und 1714. gantz neu erbauten Canal das

Waſſer aus dem JudenTeich in die Stadt in
ſolcher Menge gebracht wird, daß man auff den
Straſſen ſelbiges mit Kannen und Eymern
ſchöpfſen kan, zum Gehen und Fahren der
maſſen aptiret, und ſo gleichanit Steiuen ge
pflaſtert worden, daßes nur eine Luſt, wenn
man ſelbige paſſicet, wie denn auch alle Morgen

die Bauern die Gaſſen durchfahren, und dat
Kehrigt aus den Hauſern und von den Straſſen

auff die Felder hinaus fuhren. Den Schloß—
Hof muſſen die hieſigen Fiſcher durch ihre Wei
ber und Magde alle Sonnabende ſaubern und

kehren laſſen. Will einer nicht gehen eder
fahren, kan er ſich derjenigennz Sanfften bedit

nen, welche der Stadt-Magiſtrat in uſum
communem anno 170ʒ. hat verfertigen laſ

ſen,
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ſen, und giebt einer in der Stadt von einem
Hauſe zum andern 2. gl. in die Verſtadt und
nach Alt-Dreßden aber muß ein mehrers erle—
get werden. Waſſer iſt in der Stadt auch
zur Gnüge, denn man zehlet in Neu-Dreßden

auff denen Straſſen 34 oſfentliche Borner,
bey welchen allen Butten auff Schleiſſen mit
Waſſer aefullet ſtehen, die im Nothſall flugs
fortgefuhret werden konnen, 22. Rohr-Hauſer,

in welche das Waſſer aus der Weiſeritz von
Plauen, eine halbe Meile von der Stadt, wo
ſelbſt es an zwey Orten gefaſſet, und durch Ca

nale in die Stadt zum taglichen Gebrauch ge
leitet wird, und von dar es wieder ſo wohl in die

. gemeinen WaſſerKaſten der Stadt, unter
welchen die beyden groſſen auff den hier befind—
lichen zwey MarcktPlatzen die ſchonſten, als
auch in die Gebaude abgetheilet iſt, alſo daß

keine Gaſſe zu finden, da nicht etliche Hauſer

entweder dergleichen Rohr-Waſſer oder Bor
ner in Hofen hatten. NB. Dieſes Waſſer hat

der ehmalige Ober-Zeug und Baumeiſter Ca
ſpar Wierand, auff gnadigſte Concellion
Herzogs Mouritii anno 1542. mit einer Rohre

von funff Zollen, das erſte mal gefaſſet und in
die Stadt geleitet. Der unweit der Stadt
im Dorffe Leubnitz vormals entſprungene Ge—

D 2 ſund,
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ſundbrunnen, ſo noch biß dato keine Dachung
leiden ſoll, iſt auch ſeines edlen Waſſers halben
durch Canale in die Veſtung verleitet, inglei
chen der bey Gorbitz an der Freybergiſchen
Straſſe befindliche und gefaſſte Waſſer-Lauff
zu des Hofs Bedurffnißf. Es flieſſet auch die
Katzbach oder Kaitzer-Bach mitten durch die
Stadt, und iſt ein nutzbar Werck in Feuers—
Gefahr, da man durch die gemachten Schutz
Breter es einem Ort nehmen und dem bedurf
fenden zuwenden kan. Zu AltDreßden zeh
let man uber vierzehen offentliche Borner, und
wird die Priesnitz, ein klein Waſſergen, durch
Canale beym ſchwartzen Thore in die Stadt
geleitet, und daſelbſt an unterſchiedene Oerter
vertheilet,ec. Korn und ander Getreyde iſt auf

den Kirch Futter-und Mehl-Boden, (welche
von MarggrafHeinrich dem Erleuchteten anno
zig.aus dem uralten Schloſſe auffm Taſchen
Berge zugerichtet worden,) wie auch in Provi
ant-Hauſern in ziemlicher Quantité zu finden/

und wird deſſen Abgang jahrlich wieder erſetzet,
alſo, daß im Nothſall ſchon eine Zeit lang Unter

halt daraus zu haben. Holtz iſt an dieſem
Ort indenen drey offentlichen. Holtz- Hofen auch

zur Gnuge zu haben, ohne was die Bauern Fu

derweiſe vom Lande, und die Bohmen auffur
Waß
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Waſſer zum offentlichen Verkauff anhero
bringen. Die Tochter dieſer Stadt cerri—
ren, wegen ihrer Annehmlichkeiten, mit allen

Nationen Europæ um den Vorzug. Die
Sprache fuhret, wegen der lieblichen wohllau
tenden Bethonung den Scepter von allen deut
ſchen Dialectis. Die ſchone Ordnung, ſo mit
AufundZuſchlieſſung der Thore gehalten wird,
iſt auch zu loben, denn fruh nach geſchlagener

Reveille geſchiehet durch den Stadt-Major
und denen von der Wacht ihm zugegebenen 9.
Mannen die Eroffnung der Pforten und Tho
ren, welche denn des Abends, ſobald die Lau—

tung der Glocken aufn Creutz Thurm gehoret
wird, wieder geſperret ſind, doch ſo, daß biß zu

Schlagung des Zapffenſtreichs, welcher in
Sommer halb 10. in Winter aber um g. Uhr
geſchiehet, ein ieder ausund einſpatzierender
1. Gr. zu erlegen genothiget, nachgehends aber
die Brucken aufgezogen uñ die Thore feſt verrie

gelt werden; Kom̃en aber Briefe an, ſo unſaum
lich an Ort und Stelle zu bringen, ſo werden
dieſelben in einen Kaſten auf den Wall gezogen,

und von dar beſtellet. Die Nacht hindurch
datroulliren ſowohl durch die Stadt als auf den

Wall die Soldaten ſehr fleißig, und werden al
le diejenigen, ſo auf unordentlichen Wegen an

D 3 ge
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getroffen, mitgenommen, und zur Verantwor—
tung gezoagen. Die Niederlags Gerechtia—
Leit, o die auf den Elb-Strohm gehenden frem
dem Schiffe auf Beaehren zu halten verdun

den, iſt einer von den vornehmſten Nutzen dieſes

Strohms. Mit denen abwerts gehenden Ge—
treyde und Holtz-Waaren muß nach alten
Brauch noch bis dato 3. Tage lang uber die
Niederlage aehalten werden, ob etwan iemand
unter den Jnwohnern etwas davon kauffen

wolle. Es hat dieſer Ort wochentlich zwey
groſſe Wochen:Marckte, als Montags und
Freytaas, an welchen von dem Land-Volcke
eine ſolche Menge herein kommt, daß in viel

groſſen und volckreichen Stadten die Jahr—
Marckte nicht ſo voll Volck geſehen werden, die

ubrigen Wochen-Tage wird auch auf den
Marckt offentlich ausgeleget, allein es iſt der
Gedrang von Land-Volck nicht ſo groß. Alt
Dreßden hat ſeit i71. im Octobr. Dienſtags
und Donnerſtags Wochen-Marckt. Was
die Jahr-Marckte betrifft, ſo zehlet Neu-Dreß
den derer drey, als den erſten in der Faſten, am
Sonntag Jnvocavit, den andern den Tag
nach Johannis, und den dritten den Montag
nach den i7. October, die alle acht Tage lang
dauren. Alt-Dreßden har deren zwey, deren

det
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der erſte den Montag nach Cantate, und der an

dere den Montag nach Maria Geburt einfallet,
der aber nur drey Tage ausgelegt wird, an
welchen allen eine ſoiche Anzahl Fremde an—
kommet, daß der Ort andern, wo privilegirte
Meſſen ſind, wenia oder nichts zuvor geben
wird. Wenn von der hohen Landes-Herr—
ſchafft zu Winters Zeit ſolenne Schlitten
Fahrten angeſtellet und beliebet werden, muß
die Soldateſca aufn ſogenandten Altenmarckt
(welcher nach abgetragenen Rath-Hauſe nun
mehro 179. Ellen lang, und faſt eben ſo breit iſt)
Parade machen, und werden aufieder Ecke, ſo

lauge die Allerdurchl. Herrſchafft ſich in Circo
befindet, Paucken und Trompeten unaufhorlich

gehoret, welches denen Zuſchauern nicht gerin
ge Erootzuug giebt.

Betrachtet man die ſchonen Gottesdienſte,

welche in den Lutheriſchen Tempeln des HErrn
ſeit i1539. da man den 23. April die erſte Evan

geliſche reine Predigt dieſes Orts gehoret, ver
richtet werden, ſo muß man die groſſe Gnade

und Gute GOttes warrlich preiſen, denn man
zehlet Feyertags 19. und Sonntags 16. Predig

ten, die Woche uber aber z2. ohne die Catechi
ſmus:-Examina, die in denen Stadt  und Vor
ſtadtKirchen von der daſiaen 16. Prieſtern ge

Sa hal—
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halten werden. Ein ieder fleißiger Kirchen
Ganger kan Sonntags 6. bis 7 Predigten voll
kommen nacheinander beſuchen und abwarten,
welches wohl leicht an keinen Ort zu finden, und

damit ja niemand an den Gehor Gottl. Worts
durch das viele Fahren der Caroſſen auf den
Gaſſen abgehalten werde, ſo verſchlieſſet man
unter den Predigten die gegen die Kirche gehen
denGaſſen mitKetten, welche lobl. Gewohnheit

allbereit ig56. angeordnet worden. Die Ro
miſchCatholiſchen halten ihren Gottesdienſt in

der aus den ehemaligen Opern-Hauſe mit 3.
ſchonen Altaren, Cantzel, TaufStein und
Chore aufgerichteten Capelle hintern Taſchen
berge unter vortrefflich annehmlicher Muſie
Sonnund Feyertags unausgeſetzt, und haben
ſie dieſen Ort ſchon 7og. den 5. April mit einer
Meſſe eingeweihet, und den 6. darauf war der
Char-Freytag, die erſte Predigt darinnen abge
leget. Sie haben verſchiedene Prediger, die
ſich Konigliche Hof-Caplane ſchreiben, auch

eine offentlihe Schule. Die Reformirten
halten in einem Privat-Hauſe wochentlich in
Frantzoſiſcher Sprache ihren offentlichen Got

tesdienſt, und haben ihren abſonderlichen Pre
diger. Denen Juden und andern Lecten aber
iſt aller Gottesdienſt ernſtlich unterſaget wor

den.
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den. Bey Danckund Freuden-Feſten horet
man, ſo bald in der Schloß- Capelle das Je
Deum laucdamus angeſtimmet, das Donnern

des Geſchutzes, indeſſen ſelbiges von der
Veſtung dreymahl abgefeuert, und ie
desmahl von der Miliz auf dem groſſen Schloß
Platz Salve darzwiſchen gegeben, auch die
Glocken in allen Kirchen der Stadt dabey ge
lautet werden. Den Armuth wird auf alle
mogliche Art und Weiſe fortgeholffen, und iſt
ſonderlich der vor gebrechliche und durfftige ge
ſtifftete Almoſen-Kaſten, deſſen Capital, wie
Herr Knauth in Prodromo Miſniæ meldet,
ſich bereits 1692. auf doosg. Gulden erſtrecket,

und nach der Zeit außer Zweifel vermehret
worden iſt, ſehr bekannt. So iſt auch die jahr
liche groſſe ſo genannte Churfi. FaſtenSpende

von 6o. Scheffeln Korn, o. Vaß Bier und 6.
Tonnen Hering nicht zu vergeſſen. Diejeni
ge Methode, ſo zu Unterhaltung der HausAr
men anitzo vor der Hand iſt, und nachſt Gottl.
Gnade wol eheſt zu Stande kommen mochte, ſo

bald nur die darzu benothigten Hauſer vollends
verfertiget, wird wol in gantz Deutfchland den
Ruhm eines wohlangelegten und nutzlichen

Wercksbehalten. Die Caſffee Hauſer, wo
von oben allbereit gehandelt, nebſt den vielen

D 5 Bil-
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Billeard und Spiel-Hauſern, werden von
Jnn und Ausländern gar ſehr beſuchet. Die
gituation der Stadt endlich betreffende, ſo ſie
het man arnf deren einer Seite die fruchtbar

ſten Aecke., Wieſen, Felder, Obſtund kuſt
Garten, die luſtigſten Fluren, Auen, Forſten,
Heyden und anſehnlichſten Walder, darinnen
allerhand Thiere, auch roth und ſchwartz Wild
pret in groſſer Menge, ingleichen die ſchonſten

Hugel, fruchtbarſten Thaler, friſchſten Quel
len, auch Buch und Eichel: Maſt, um und um
aber die wohlangebauteſten Dorffer, welche
aegen das Gebirge etwas erhohet liegen; auff
der andern Seite erſcheinet der edle Elbſtrom,

nebenſt den, wegen der tempenirten Lufft herr
lichſten und geſundeſten WeinGebirgen, von
welchen die offt koſtbarerbauten Hauſer den
ſchonſten Proſpect und die anmuthiaſte Gegend
geben, alſo, daß der vor Jahren durchpaßiren

de GroßHertzog von Toſcana allbereit die
ſe treffliche Elb Aue, wo nicht vorgezogen, doch
den Luſt-Gegenden von Jtalien gleich geſchatzet

haben ſoll, und der bekannte Poet, Joh. Seus-
ſius, als er ſeine Gedancken uber dieſe Stadt
und Veſtung eroffnen wollen, in dieſe Worte

ausgebrochen:

Juppi-
J
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Juppiter aulæ ornat, ſtructurn Pallas Armis
Mars decorat, Bacchus vitæ, Diana feris.

Elora, Pales, Nais, Ceres Pomona, Napæa-
Elore, herba, atque undis, frugibus, arboribut.

Ehemals hat man bey dieſer Stadt noch ſieben
Capellen geſehen:
1. Die Furſten-Capelle auffm Schloſſe, ehe es

Mauritius erweitert.
2. Die Capelle St. Nicolai, auff dem alten

17o8. im Decembri abgetragenen Rath
Hauſe in Reu-Dreßden, die 1312. erbauet
geweſen.

3. Die Capelle St. Alexii, auff der Elb-Brucke.
a. Die Capelle zu St. Jacob, vorm See-Thor.
5. Die Capelle zu unſrer lieben Frauen Qvack

born, ſo 1514. kloriret.

6. Die Capelle St. Materni, beym Spital die
ſes Namens.

7. Die Einſiedler.Capelle vor Alt, Dreßden, an

der Reißniſchen Straſſen.
NB. Das rsrs. geſtifftete, 1672. aber neu er

bauete Reithaus, ſo 165. Ellen lang, ſo.
breit, und 42. hoch geweſen, iſt ſeit i712. ab

geriſſen worden.
Will iemand diejenigen Seribenten wiſſen, die

von dieſem Ort geſchrieben, ſo kan er ſolche in
des Beſchafftigten Secretarii 24. Evpedit. No.

273.
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272. pag. io27. und in der 25. Expedit. p. 72.
finden.

Da anch bey vorgegangener Hohen Ver
mahlung Jhro Konigl. Hoheit des Durchl.
ChurPrintzens von Sachſen, Herrn Friedrich
Auauſto, mit der Durchl. Kayſerl- Printzeßin,
Maria Joſepha, Ertz-Hertzogin von Oeſter
reich, und zu derer prachtigen Einhohlung in
Drefßden die vortrefflichſten Anſtalten gema
chet worden, ſo wird dem geehrten Leſer nicht
unangenehm ſeyn, davon einige Notiz zu geben.

Den 20. Auguſti geſchahe die Einſegnung durch

dem Herrn Biſchoff zu Wien, worauf aus ſel
biger Stadt den 22. dito die Reiſe unter Lo
ſung der Eanonen und einem groſſen Gefolg
nach Sachſen angetreten ward. Der Aus
tritt des Schiffes von der Elbe wird zu Pirna
ſeyn, zwey Meilen von Dreßden, daſelbſt aber
ſind zu Dero Hohen Empfang folgende Anſtal
ten gemacht: Vor dem Pirniſchen Thore bey
dem Holtz Hofe iſt eine ſchone Ehren-Pforte
aufgerichtet, derer auf dem Alten Marckt noch
viere verfertiget, als an der Creutz-Gaſſe, See
Gaſſe, Schloß-Gaſſe, und ſogenannten Gaſſe
zum Loche zu, zwiſchen welchen vier Logen,
als der Schreiber-Schoffel-Buttel- und
FrauenGaſſe, welches gar vortrefflich zu ſehen.

Der
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die Pirniſche Gaſſe herauf, und wieder die Mo
ritz- Straſſe und Creutz Gaſſe, uber dem Alten

Marckt nach dem Schloß. Wie denn der,
Adel und Ritterſchafft ſich bereits zu Dreßden
eingefunden, der Einzug aber in folgender Ord

nung den 2. Septembris vor ſich gehen wird:

1. Die Poſt-Bedienten.
2. Der Cavalliers Hand-Pferde.
3. Die Jaaerey.
4. Eine Eſquaarou Patſchirer.
5. Die Laußnitzer Ritterſchafft.
6. Der Provinzen Hand-Pferde.
7. Die Sachſiſche Nobleſſe.
8. Eine Ekſquadron Hatſchierer.

9. Eſquadron Dragoner.
10. Achtzig Caroſſen der Cavalliers mit 6.

Pferden beſpannet.
ii. Eſquadron Carabinier.
12. Der Sachſiſche Hoff- Staat.
13. Der Polniſche HoffStaat.
14. Eine blquadron Granadiers zu Pfer

de.
i5. Die Generalite.
i6. Eſqudron Dragenet.
in. Zwep und neuntzig Hoff· Cavaliers.

g. Eſqva-
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18. Eſquadron Garrabiners.
19. Jhro Hoheit der Chur-Printz.
20. Eſquadron der Leib-Guarde.
21. Die Leib-Caroſſe.
22. Eiqua hon der Leib-Guarde.
23. Sechs Caroſſen.
24. Eſquadron Carabiners.

v

Die ubrigen vorſeyenden Luſibarkeiten ſind auf

nachhtl d Zt do lle Al
J
J o genſe ei un Sage ver get. 82
J ſDon —Q— Finzug.
J 3. Opera.J

J 4. Ein Ball.
J 5. Eine Fr. Comodie.

J

J 7. Opera.JJ 8. Mantenator rennen.
J

9. Comodie.
10. Feuerwerck.

J iI. Opera.
J

12. Iournier.
13z. Fr. Comodie.

J 14. Ein Carrulel, vorſtellend die Elemen
te,

iJ. Opera.
is. Turckl. Feſt und ltal. Comodie.

m— 1

 ò„
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17. Opera,
18. Waſfer-Jagd.
19. Fr. Comodie.

20. Nationen Jahr-Marckt.
21. Opera.
22. Dames Feſtim.
23. Fr. Comodie.
24. Berg« Feltin von i16oo. Berg-Leuten.

Der Hochſte laſſe ſolche alle mit hochſten
Vergnugen und Freude zurucke legen, und ſoll
dem Leſer nach glucklicher Vollbringung meh
rere Nachricht davon gegeben werden

onν Ê  jpunher geſtalt alles, zo von
dieſer Haupt. Stadt SachſenLandes in einem

ihr viel zu kleinen Bezirck gleich als durch ei—
nen Schatten-Riß repræſeniret worden, zu
einer vollkommenen Beſchreibung ſo unzehliger
Merckwürrdigkeiten, indem man allezeit, ſo offt
mannur dieſen Ort von neuem betrachtet, was

neues und ſonſt noch nie obl.rvirtes antrifft,
unmoglich zulangen wird, mein ſchwacher Kiel
auch einem ſolchen hohen Wercke nicht gewach

ſen, ſo uberlaſſe das ubrige hohen Jugenits zu
weiterer Ausarbeitung gantz willig und gerne.
Und wunſche nur zum Beſchluß, daß der Aller—

hochſte
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lerdurchl. Landes:Herrſchafft und denen treuen

darinnen wohnenden Unterthanen noch ferner
weit als bißhero geſchehen, unter ſeinem

Schutz und Schirm gnadiglich
erhalten wolle.

Faxit DEus febliciter!
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